
KAHLEFELD H. /KNOCH 0. (Hg.), Episteln 
und Evan~elien. Ausleg:ung und Verkündi-
gung. Ergänzungsbände. II. Ehe und Familie. 
(VIII u. 127.) Knecht, Frankfurt/KBW, Stutt-
gart 1976. "Ef.aMn DM 15.50. 
D1e ,der Abrundung der ,,.exegetisch-homileti-
schen Kommentare zu den Perikopen der 
Sonn- un<l. Feiertage" ( vgl. Rez. ThPQ 
122/1974, 409) ,dienenden Et'gänzungsbände 
führen mit dem angezeigten Buch ihren vor-
letzten Schritt aus, dndem -den früheren Vor-
lagen (für Taufe und Firmung) hier der 
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Faszikel für die Trauung folgt. Ein geplanter 
Band „Ordination - KiirchH.che Dienste" soll 
die Reihe beschließen. 
Im Vorwort des Buches wird das br,eite Feld 
•der Thematik aufgeriis,sen: Es geht um die 
Trauung ,als persönliches Phänomen, aber 
auch um ihren Stellenwert ,;inmi..tten der 
Gemeinde". Es handelt sich .f,erner um d,en 
Gedankenkreis Ehejubiläum und nicht zu-
letzt um ,das Verständnis ,der Ehe überhaupt 
sow.te alles dess·en, wa,s damit zusammen-
hängt. Dem dient :im Buch zunächst eine 
grundlegende fänführung (zum Thema 
„Hochzeit") und danach eine reiche Zahl von 
Beiträgen verischied0I1Jer Mitarbeiter. Die Ein-
leitung (von H. Kahlefe1d) kann als vorzüg-
licher Beitrag gelten. Sie kommt in Kürre auf 
die wesentlichen Perspektiven zu sprechen 
und zeugt auch von trefflichem Urteil über 
den Stellenwert liturgischen Handelns bei 
der Trauung. ,Das mst beim !im biblischen 
und liturgischen Fdd bestens beheimateten 
Vf. (,im Gegensatz zu manchen •anderen Theo-
logen speziell hinsichtlich dhrer Wertung des 
Liturgischen) eigentlich ke!in Wunder. Und 
doch bzw. gerade darum, ,soll es ,auch hder 
gesagt werden. Es folgen Skizzen zur atl-
urgeschichtlichen Ehetheologie und zu ntl 
Perspektiven so'Wiie betreffs ihrer Durchs,et-
zung .gegenüber zeitgenöss:ischen (jüdischen 
und heUenistischen) Konzeptdonen. Dem 
schließen &ich Aspekte Htu.rgiegeschichtllicher 
Entwicklung und eine Zusammenschau 
,,Kirchliche Feier - Hausfeier" an. Im fol-
genden Teil wird von den verschiedenen Mit-
arbeitern versucht, d,en Kerngehalt der bei 
der Trauung vorgesehenen P,erikopen zu deu-
ten und entsprechende spimtuelle Akzente zu 
setzen. Man möchte zunächst wünschen, daß 
die dort genannten Details dm Sinne der in 
der Einführung ausgesprochenen P,eI'spekti-
ven das Verständnis von der Ehe dn heutiger 
Zeit för:dern. Sodann aber auch, daß sie 
beglückender, ermunternder und freudig ge-
stimmter Trauungsfeier cHenen. 
Bamberg Hermann Reifenberg 
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